VNaedattion, Werlag und Dru 
den R. Graßmann, Schulzenſtraße 17. 


Inſerate: Die Petitzelle 1 Sgr. 
Als Beilage Donnerſtag und Sonntag der 
Stettiner Hausfreund. 
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Deutſchland. 

| Berlin, 8. Juni. Se. Maj. der König empfing am Mitt- 
woch Abend nach der Rückkehr von der Pfaueninſel den Geheimen 
Kommerzienrath Krupp, welcher geſtern nach mehrwöchentlicher An- 
weſenheit in Berlin nach Eſſen zurückgekehrt iſt. — Geſtern Vor- 
mittag hatte Se. Maj. der König eine längere Unterredung mit 
Sr. K. H. dem Kronprinzen, welcher am Mittwoch früh von Schloß 
Fürſtenſtein abgereiſt und geſtern Morgens 5 Uhr hier eingetroffen 
war, und fuhr um ½11 Uhr in deſſen Begleitung, gefolgt von 

8 dem Flügeladjutanten Major Grafen Fink v. Finkenſtein, zur Ge- 
ö dächtnißfeier nach Charlottenburg. An der Feier im Mauſoleum 
nahmen Theil J. K. H. der Prinz und Frau Prinzeſſin Karl, der 
Prinz Friedrich Karl, Prinz Albrecht, die Herzogin Wilhelm von 

Mecklenburg⸗Schwerin, die Prinzen Alexander, Georg und Adal- 

bert. Um 1 ½ Uhr kehrte der König von Sr. K. H. dem Kron- 
prinzen begleitet, von Charlottenburg ins Palais zurück, empfing 
einige Militärs und arbeitete darauf mit dem Kriegsminiſter v. Roon 

und den Generalen v. Alvensleben und v. Tresckow. Später hatte 
der Minifterpräfident Graf Bismarck Vortrag. 
— Se. K. H. der Kronprinz, welcher ſich geſtern Nachmittag 

2 Uhr nach Potsdam begab und auch in Schloß Sansſoucl einen 
Beſuch abſtattete, wird ſich heute Abend wieder ins Hanptquartier 
nach Schloß Fürſtenſtein zurückbegeben. Se. K. H. der Prinz 
Friedrich Karl hat ſich geſtern Abend zur Armee begeben. 

Berlin, 7. Juni. Nachdem Oeſterreich durch feine Erklä⸗ 
rungen am Bunde den Gaſteiner Vertrag einfettig aufgehoben hat, 
tritt ſelbſtverſtändlich der Zuſtand wieder ein, der vor Abſchluß 
dieſes Vertrages auf Grund des Wiener Friedens beſtand. Die 
Herzogthümer ſtehen wieder unter der Verwaltung beider Groß- 
mächte; beide können nach ihrem Ermeſſen in jedem derſelben ihre 
Beſatzungen aufſtellen, alſo Preußen auch in Holſtein, Oeſterreich 
auch in Schleswig. Keine von beiden darf mehr irgend welche 
Rechte ausüben, die Beiden zuſtehen. 

— Preußen hat, ſo wird glaubhaft verſichert, die neutralen 
Mächte davon in Kenntniß geſetzt, daß es ſeine Sonveränetäts- 
rechte in Schleswig-Holſtein, die auf dem Wiener Frieden vom 
30. Ottober 1864 baſiren, von Oeſterreich bedroht ſehe, indem 
letzteres die Uebertragung der Entſcheidung in der Elbherzogthümer⸗ 

age auf den Bund verſucht und einſeitig die Berufung der hol⸗ 
ſteiniſchen Stände angeordnet habe. Preußen werde zur Wahrung 

dieſer Rechte in erſter Linie die erforderlichen friedlichen Schritte 
thun. Es müſſe aber auf Grund feiner Mitſouveränetät in Hol- 
ſtein die blos im Namen Oeſterreichs erfolgte Einberufung der 
bolſteiniſchen Stände für rechtsungültig erklären und ebenſo jede 
tinfeltige Verfügung des öſterreichiſchen Statthalters in Holſteln 
und der dortigen Landesregierung, jo lange das Wiener Kabinet 
den in Frankfurt gethanen Schritt, welcher den Gaſteiner Vertrag 
aufhebt und den Wiener Frieden verletzt, nicht zurücknimmt. Preu⸗ 
ben will übrigens die Geſammtvertretung von Schleswig-Holſtein 
und keine Sondervertretung von Holſtein einberufen wiſſen. 

— Der „K. 3." wird aus Berlin, 7. Junk, telegraphirt: 
General v. Manteuffel hat Vollmacht erhalten, auf Grund des 
Wiener Vertrages je nach den Umſtänden zu handeln. Die Mittel- 

aaten, namentlich Baiern, ſollen noch Verſuche unternehmen, zwi⸗ 
ſchen Oeſterreich und Preußen zu vermitteln. Die neutralen Mächte 
ſollen noch offiziöſe Friedens-Anftrengungen machen — allem An- 
ſcheine nach ohne Ausſicht auf Erfolg. 

— Der Nachricht der „Kr.- Z.“ entgegen, daß die Preußen 
geſtern (7). in Holſtein eingerückt und die Oeſterreicher ſich unter 
Proteſt auf Altona zurückgezogen, wird dem „H. C.“ auch Büchen 
vom 6. Mittags telegraphirt: „Den erſten der heute hier aviſirt 
geweſenen ſechs preußiſchen Militär⸗Extrazüge von je 800 bis 
900 Mann traf hier die telegraphiſche Ordre, Halt zu machen; 
die angekommenen Truppen ſind hierauf nach dem Lauenburgiſchen 
abgerückt, wohin ihnen wahrſcheinlich auch die nachfolgenden Preußen 
olgen werden.“ i 

— Die „B B.-.“ hört, daß dem Miniſterpräſidenten Grafen 
Bismarck durch Vermittelung des franzöſiſchen Botſchafters Bene- 
detti ein an ihn gerichtetes Schreiben des Kaiſers Napoleon über- 
geben wurde, welches in ſehr freundlichen Worten abgefaßt iſt und 
namentlich das willige Entgegenkommen in Beziehung auf die Kon- 
erenz warm anerkennt. 

— Nach der „B. B.-.“ hat der franzöſiſche Miniſter des 
Auswärtigen, Drouyn de Lhuys, an fämmtliche bei den deutſchen 
Höfen beglaubigten franzöſiſchen Geſandten ein Rundſchreiben er- 
laſſen, ihre Bemühungen dafür eintreten zu laſſen, daß dieſelben 
in dem Kampfe zwiſchen Preußen und Oeſterreich volle Neutra- 
lität beobachten und dadurch der Krieg auf die möglichſt engſten 

renzen deſchränkt werde. 

— Der Geheimrath v. Langenbeck, der in der Eienſchaft 
eines Generalarztes auch in dem bevorſtehenden Feldzuge wieder 
ie oberſte Leitung des Militärkrankenweſens übernehmen wird, hat 
nach der „B. B.⸗Z.“ die Aufforderung erhalten, ſich auf ſeinen 
oſten zu begeben und wird innerhalb der nächſten drei Tage von 
bier abreiſen. 

— Die „A. Nachr.“ melden: Es geht uns die Mittheilung 
zu, daß die Regulirung des ehemaligen däniſchen Oberpoſtamts in 
amburg alsbald vollzogen werden dürfte. Dänemark ſoll ſeine 
un allſgen Gerechtſame gegen finanzielle Entſchädigung an Preußen 
abetragen haben, und wir können uns um jo weniger berechtigt 
ſegebten, in die Zuverläſſigkeit unferes Gewährsmannes Zweifel zu 
den, als die Verſetzung des früheren däniſchen Ober⸗Poſtdirektors 
Jul damburg, Grafen v. Holck, als Poſtmeiſter nach Aarhuus in 

Hand mit dem Vorſtehenden nicht im Widerſpruche ſteht. 
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chirt, oder unter die hier liegenden Regimenter eingeſteckt werden.) 


zuſammenztehen wird, das ſüdlicher ſtehende ſich bald genug auf 


Miſchung von Karbolſäure, Torfgrus und Eiſenvitriol, welche be⸗ 


— Der Geh. Kommerzienrath Krupp hat einem Freikorps, 
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Abendblatt. Freitag, den 8. Juni. 


deſſen Bileung hier vorbereitet iſt, ſechs gezogene Sechspfünder 
zum Geſchenk gemacht. 

Köln, 6. Juni. Se. Maj. der König von Hannover traf 
heute Morgen hier ein und reiſte nach eingenommenem Dejeuner 
nach Brüſſel weiter. 

Aus Hamburg meldet die „Schl.-Holft. Ztg.“: „Der 
preußiſche Geſandte, Baron von Richthofen, hat (wie ſchon tele- 
graphiſch erwähnt) im Auftrage ſeiner Regierung durch die Notare 
E. Schramm und E. L. Wächter der Vereinsbank, wie der Nord- 
deutſchen Bank proteſtando inſinuirt, daß die preußiſche Regierung 
gegen jede ohne vorgängige Zuſtimmung des Königs als Mitjou- 
veräns des Herzogthums Holſtein erfolgende Auszahlung der in Händen 
der Banken befindlichen, dem Herzogthum Holſtein gehörenden Gelder, 
bez. gegen jede Auslieferung der in Händen der Banken befind- 
lichen, dem Herzogthum Holſtein gehörenden Werthpapiere förmlichſt 
und nachdrücklichſt proteſtire unter der Erklärung, daß die preu- 
ßiſche Regierung jede derartige Auszahlung von Geldern oder Aus- 
lieferung von Werthpapieren als überall nicht erfolgt anſehen und 
behandeln werde.“ Es wäre dies eine erſte thatſächliche Konje- 
quenz, welche aus der Aufhebung des Gaſteiner Vertrages gezo⸗ 
gen wird. 5 

Der „Flensb. Nd. Ztg.“ wird aus Kiel geſchrieben: Neben 
der Nachricht von der Einberufung der holſteiniſchen Stände zum 
11. d. Mts. geht die andere, daß die Vorbereitungen zur Bildung 
des Kontingents alle getroffen ſind. In hieſigen Kreiſen ſpricht 
man davon als von einer ausgemachten Sache. Sollte dieſelbe ſich 
beſtätigen, ſo wäre die Kriegsgefahr in unmittelbare Nähe gerückt. 
(Es heißt an anderer Stelle in derſelben Korreſpondenz: Der Tie- 
ferblickende wird in dieſer neuen Wendung der Dinge (Einberufung 
der Stände und Bildung des Kontingents) nur einen Schachzug 
Oeſterreichs erkennen, Preußen zum Losſchlagen zu treiben. Daß 
unſer Land in die geſtellte Falle hineingehe, wagen wir leider nicht 
zu bezweifeln. Ein Leitartikel der „Schl.⸗Holſt. Ztg.“ „Ein Tag 
der Freude“ giebt das Signal zu erneuertem Jubel. Unſere Höfi- 
ſchen haben das verlorene Gleichgewicht wiedergewonnen, und wäh- 
rend noch vor Kurzem des Unmuths dunkle Wolke auf dem Ant- 
litze ihres Gebieters lagerte, ſtrahlte dasſelbe jetzt vor Freude und 
Wonne, jo daß die nach Düſterbtook Luſtwandelnden wahrhaft er- 
quickt und in der gehobenſten Stimmung heimkehren. Da bei der 
Kürze der Zeit die Bildung eines eigenen Kontingents auf unüber⸗ 
windliche Schwierigkeiten ſtoßen dürfte, jo liegt die Wahrſcheinlich⸗ 
feit nahe, daß die Holſteiner unter der Führung des Auguftenbur- 
gers entweder als eigenes Korps der öſterreichiſchen Brigade atta- 


Ausland. f 

Paris, 5. Juni. Die Parifer Blätter beſchäftigen ſich faſt 
ausſchließlich mit der Politik Oeſterreichs, die den Franzoſen gar 
nicht zu imponiren ſcheint, trotz der Kühnheit, mit welcher ſie den 
Kongreß geſprengt hat. „Oeſterreich arbeitet ganz wacker für Ita⸗ 
lien!“, mit dieſem Kompliment ſoll ein hoher Herr geſtern den 
Ritter Nigra empfangen haben, und in der That die Anzeichen 
mehren ſich von Tag zu Tage, daß von den beiden großen Obſer⸗ 
vations-Korps, welche der Kalfer bei dem Ausbruch des Krieges 


den Marſch nach Italien machen werde. (2) 
— Man ſieht hier der Nachricht von einer ſehr entſcheiden⸗ 
den Bewegung der italieniſchen Flotte entgegen. 


Pommern. 
Stettin, 8. Juni. (Sitzung des Bürgervereins am 
7. Juni.) Ein Mitglied des Vereins, Hr. Piefke, hält zunächſt 
einen Vortrag über die Schutzmittel gegen die Cholera und empfiehlt 
beſonders die Desinfieirung der Dunggruben und zwar durch eine 


reits im Handel zu dem ſehr billigen Preiſe von 1 Thlr. pro 
Centner zu haben iſt. Dieſe Miſchung hat den Vorzug, daß fie 
eine Fäulniß der Auswurfſtoffe nicht zuläßt, während der ander- 
weitig empfohlene Holzeſſig die Näſſe in den Dunggruben vermehrt. 
Gleichzeitig verweiſt Redner auf die im Buchhandel für 10 Sgr. 
zu habende Broſchüre eines amerikaniſchen Arztes, betitelt: „Die 
gänzliche Unterdrückung der Cholera von Ed. Görg“ und trug aus 
derſelben mehrere eklatante Beiſpiele von Heilung der bis zu dem 
höchſten Stadium vorgeſchrlttenen Cholera vor. Im Anſchluß an 
dieſen Vortrag wurde die von dem Magiſtrat gemachte Offerte, die 
Beſprengung der Straßen zu dem Preiſe von 3 Thlr. pro Haus 
durch die Waſſerleitung zu bewirken, in Anregung gebracht. Man 
hielt dies jedoch für kleinere Häuſer für einen zu hohen Preis, um 
eine allgemeine Betheiligung hoffen zu können und faßte folgende 
Reſolution: Der Bürgerverein ſpricht die Erwartung aus, die 
ſtädtiſche Waſſerleitungs Deputation werde den jetzigen Modus, 
wonach für Sprengung der Straße, ohne Unterſchied der Frontlänge 
des Hauſes, jährlich 3 Thlr. gezahlt werden ſollen, aufheben und 
ſtatt deſſen eine Klaſſiſikation eintreten laſſen, bei welcher die Be⸗ 
zahlung nach laufenden Fußen der Fronte berechnet, der Saß von 
3 Thlr. pro Haus aber als Maximum feſtgehalten werde. Auch 
ſei es wünſchenswerth, den Befipern von Feuerhähnen die Bercch⸗ 
tigung zur Beſprengung ihrer Straßenfronten gratis zu ertheilen. 
Anſchließend an dieſe Debatte fand ſich die Frage reſp. der Antrag 
vor, im St. Johannis-Kloſter die Privets zu desinſiciren und eine 
Waſſerleitung in demſelben anzulegen. Indem die Verſammlung 
dieſen Antrag für gerechtfertigt hielt, ſprach ſie zugleich den Wunſch 
aus, mit gleichen Maßregeln in allen öffentlichen Anſtalten, na⸗ 
mentlich in den Schulen vorzugehen. Zugleich wurde darauf auf⸗ 
merkſam gemacht, daß es in Grünhof noch immer an einer Apo- 
theke fehle. — Der Vorſitzende, Hr. Müller, tbeilt mit, daß ſich 
unter der Aegide des Hrn. Oberpräſidenten ein Comité zur Unter⸗ 


Zeitung. 


Preis in Stettin vierteljährlich 1 Che, 
monatlich 10 Sgr., ; 
mit. Botenlohn viertelj. 1 Thlr. 7%, Ser 
monatlich 12%, Sgr.; 
für Preußen viertell. 1 Thlr. 5 Sgr. 


1866. 


ſtützung der Familien der zum Heere Einberufenen gebildet habe 
und daß das Comité gewünſcht, ſich durch zwei Mitglieder des 
Bürgervereins zu verſtärken. Da es nicht mehr möglich geweſen, 
zur Wahl dieſer beiden Deputirten den Verein zuſammen zu rufen, 
fo find durch den Vorſtand er, der Vorſitzende, und der Hr. Rentier 
Köhler dazu beſtimmt worden. Die Verſammlung ertheilt zu dieſer 
Wahl ihre Zuſtimmung. Hr. Müller berichtete hierauf, daß be⸗ 
reits eine Sitzung des betreffenden Comité's ſtattgefunden, in wel⸗ 
cher unter andern praktiſchen Vorſchlägen namentlich derjenige beliebt 
ſei, zum Freitag, den 8. d. M., eine allgemeine Bürgerverſammlung 
anzuberaumen, um die Sache nicht in engeren Kreiſen zu laſſen, 
ſondern das allgemeinſte Intereſſe für dieſelbe rege zu machen. Zur 
gleich forderte Hr. Müller die Mitglieder auf, dieſe auf den 8. 
d., Nachmittags 6 ½ Uhr im großen Rathsſaale anberaumte Ver⸗ 
ſammlung recht zahlreich zu beſuchen. Ferner iſt es im Comité als 
wünſchenswerth erachtet, kleinere Bezirksvereine zu bilden, was ſich 
bei der jetzigen gefahrdrohenden Zeit auch in anderen Angelegen- 
heiten als eine ſehr nützliche Maßregel empfehlen dürfte. Schließlich 
wurde noch die Mittheilung gemacht, daß ein Mitglied des Vereins, 
Hr. Kettner, Beſitzer der Alhambra, am nächſten Donnerſtag auf 
ſeine Koſten, jedoch im Namen des Bürgervereins, ein Konzert in 
ſeinem Lokal veranftalten werde, zu welchem das geſammte Publi- 
kum für einen Eintrittspreis von 2½ Sgr. pro Perſon eingeladen 
und deſſen Ertrag unverkürzt dem vorerwähnten Comité überwieſen 
werden ſoll. 8 

— Mit Rückſicht auf die Cholera wird aus ſanitätspolizei⸗ 
lichen Gründen der hieſige Wochenmarkt von morgen an bis auf 
Weiteres theilweiſe andere Standplätze erhalten. Aus der Unter⸗ 
ſtadt werden verlegt: der Fleiſchmarkt nach dem Kirchplatz in der 
Neuſtadt, — die Schuhmacher, Kürſchner, Klempner u. ſ. w. nach 
der Lindenſtraße, — die Händler mit Wild, Geflügel und Käſe in 
die Lindenſtraße, gegenüber dem Kirchplatze. 

— Das geſtrige Konzert im Garten des Schützenhauſes zum 
Beſten der Familien der eingezogenen Landwehrleute und Reſerviſten 
wurde von ca. 300 Perſonen beſucht und hat einen Reinertrag 
von ca. 80 Thalern gebracht. - 

— Im Feldpoſtverkehr werden befördert: gewöhnliche Briefe 
und Geldbriefe mit einem Werthinhalte bis einſchließlich 50 Tha⸗ 


ler für Militärs und Militärbeamte in Privatangelegenheiten, Brief, 


Packet und Geldſendungen in eigentlichen Dienſtangelegenheiten. 


Es muß in Anſpruch genommen werden, daß bei allen Sen 


dungen an Militärs und Militärbeamte der Abſender feinen Na- 


Privatpäckereien an Militärs und Militä 
Truppen können, in Betracht der wechſelnden Standorte 


nicht mehr angenommen werden, den alleinigen Fall ausgenommen, 
daß der Abſender beſtimmt verſichern kann, daß der Adreſſat zu 
einem Truppentheile mit feſtem Standquartier gehört, wonächſt der 
Standort von dem Abſender auf der Sendung angegeben ſein muß. 

— Zu Regierungs bevollmächtigten bei den betreffenden Dar⸗ 
lehnskaſſen ſind in Stettin der Regierungsrath Staberoh, in Kö⸗ 
nigsberg der Regierungsrat) Schlott, in Frankfurt a. O. der Re⸗ 
gierungsrath Jacobi, in Magdeburg der Regierungsrath v. Meuſel 
ernannt. 

— Von Hrn, Hermann Block, Inhaber des hieſigen Bank⸗ 
und Wechſelgeſchäfts, iſt der Plan zu einer Prämien-⸗Kollekte ver⸗ 
öffentlicht worden, aus deren Ertrage den Familien der einberufenen 
Landwehrmänner eine Summe von 1000 Thlrn. zufließen ſoll. 
Hr. Block will 25 goldene und 100 ſilberne Uhren im Geſammt⸗ 
werthe von 1000 Thlrn. zur Verlooſung ſtellen und dazu 6600 
Looſe à 10 Sgr. ausgeben. Der Abſaß der Looſe wird moͤglichſt 
ſchnell gewünſcht, damit ſchon am 1. Juli die Verwendung der 
Gelder erfolgen kann. Tag und Stunde der Ziehung wird drei 
Tage vorher bekannt gemacht werden. Sollten die Looſe nicht 
gänzlich abgeſetzt werden, ſo findet eine entſprechende Reduktion der 
Gewinne Statt. 

— In den nächſten Tagen werden die hinterpommerſche und 
die Stettin-Berliner Bahnſtrecke wieder von Truppendurchzügen in 
Anſpruch genommen. Heute früh 4 Uhr ging das hieſige Garde⸗ 
Landwehrbataillon mittelſt Extratrains nach Berlin ab. Im Laufe 
des Tages paſſiren 3 Extrazüge mit dem 9. Landwehr - Regiment 
bier nach Berlin durch, und zwar um 6%, Uhr der erſte von 
Stargard, um 10 Uhr 20 Minuten der zweite von Schivelbein 
nnd um 3½ Uhr der dritte von Köslin. Am Freitag den 9. 
paſſirt das pommerſche Landwehr⸗Huſaren-Regiment in vier Ertra- 
zügen hier nach Berlin durch, und zwar um 6 Uhr 46 Minuten 
Vormittags, um 3 Uhr 30 Min. Nachmittags, um 8 Uhr Abends 
und um 12 Uhr Nachts, ſtets von Belgard abgehend. Am 11. 
(Montags) paſſiren noch zwei Bataillone des 21, Landwehr⸗Regi⸗ 
ments, das Neuſtettiner Bataillon um 101, Uhr Vormittags und 
das Stolper Bataillon um 31, Uhr Nachmittags. 8 


Neueſte Nachrichten. 

Kiel, 7. Juni, Abends. Die holſteinſchen Stände ſollen trotz 
des Widerſpruchs der preußijchen Regierung in Altona unter dem 
Schutze der öͤſterreichiſchen Truppen zuſammentreten. Das Wiener 
Kabinet will den Gaſteiner Vertrag aufrecht erhalten wiſſen, um 
mit den Ständen ohne Theilnahme eines preußiſchen Regierungs⸗ 
Kommiſſars verhandeln zu können. FM. v. Gablenz hat den 
Befehl des Kaiſers von Oeſterreich, ein holſteinſches Kontingent zu 


men und Wohnort auf der äußern Siegelſeite des Briefes angebe. 


pen, bis auf Weiteres zur Beſorgung durch die Königlichen Poſten ER: 


bilden und der öͤſterreichiſchen Brigade anzufchliegen, nicht ausführen 


können. — Die Preußen beziehen überall friedlich die Garniſonen. 
Rendsburg, 7. Juni, Abends. Die öſterreichiſche Hälfte 
der hieſigen Garniſon räumt auf Befehl von FM. Gablenz, wel⸗ 


cher bereits geſtern eingetroffen, den Platz im friedlichſten Vernth⸗ 


men mit der preußiſchen zurückbleibenden Garniſon. General Man- 


teuffel wird erwartet. 

Altona, 7. Juni, Nachmittags. Feldmarſchall Lieutenant 
Freiherr v. Gablenz und Adlatus Hoffmann ſind hier eingetroffen 
und haben Palmailla Nr. 8 Wohnung genommen. Der Erbprinz 
von Auguſtenburg iſt ebenfalls angekommen. 

Nach einem Briefe aus Rendsburg iſt die öſterreichiſche Be⸗ 
ſatzung plötzlich in der letzten Nacht ausgerückt und hat ihren Marſch 
über Jevenſtedt genommen. Die Annahme von Telegrammen war 
verweigert worden. 

Das „Holſteiniſche Verordnungsblatt“ veröffentlicht nachfolgende 
Bekanntmachung: Nachdem mir vom preußiſchen Gouvernement für 
Schleswig die Mittheilung gemacht worden, daß preußiſche Truppen 
heute in Holſtein einrücken, und namentlich in der Richtung auf 
Bramſtedt und Itzehoe durchmarſchiren werden, ſo habe ich weitere 
Entſchließungen meinem hohen Kabinete vorbehalten, hiergegen Pro- 
teſt erhoben und fühle mich veranlaßt, den Sitz der Statthalter⸗ 
ſchaft und der Landesregierung bis auf Weiteres nach Altona zu 
verlegen. Die reſp. Landesbehörden werden demnach angewleſen, 
ihre Eingaben, Berichte ꝛc. an die K. K. Statthalterſchaft und an 
die herzoglich holſteiniſche Landesregierung von heute an nach Al- 
tong zu adreſſiren. K. K. Statthalter für Holſtein: Gablenz. 

I[tona, 7. Juni, Abends. Die öͤſterreichiſche Truppen⸗ 
Konzentration findet in der Richtung nach Wedel und Stade ſtatt. 
Dr Hamburg, 7. Juni, Nachmittags. Der Erbprinz von 
Auguſtenburg iſt hier eingetroffen. 
Hamburg, 7. Juni, Abends. Hier eingelaufenen Nach- 
richten zufolge hat der preußiſche Generalmajor v. Flies mit einer 
Abtheilung Truppen heute Morgen in der Richtung nach Süden 
die Eider überſchritten. Mit FMe. v. Gablenz iſt der geſammte 
Stab von Kiel nach Altona gegangen, wo die Oeſterreicher ſich 
konzentriren. 

Dresden, 7. Juni. Die Abgeordnetenkammer hat in ihrer 
heutigen Sitzung anſtatt der von der Regierung verlangten einen 
Million, eine und eine halbe Million Thaler zu Vorſchüſſen wegen 
der Handelskriſis bewilligt. Auf eine Anfrage erklärte der Finanz- 


miniſter, daß eine Kündigung der Steuer- und Zollkredite nicht 


Der 


beabſichtigt werde, da die Staatskaſſe auch ohne ſolche Mittel in 
der Lage ſei, allen ihren Verbindlichkeiten gerecht zu werden. 
aſſel, 7. Juni, Mittags. Nach der „Kaſſeler Zeitung“ 
find die für den 7., 8. und 9. Juni angeſagten Transporte preu- 
ßiſcher Truppen von Weſtphalen nach Sachſen heute abbeſtellt 
worden. 

Nach der heutigen „Morgenzeitung“ hat der Ausſchuß des Han- 
delstages einſtimmig beſchloſſen, die aus Düſſeldorf und Ulm ein- 
gegangenen Anträge auf Berufung des Plenums, um bei den deut- 
ſchen Regierungen Vorſtellungen auf Erhaltung des Friedens zu 
machen, abzulehnen. Die Ablehnung wird damit, daß den Regie- 


rungen wohl mehr als tauſend Mal geſagt worden ſei, daß das 


Volk den Frieden wolle, es komme nur darauf an, durch welche 
Mittel der Frieden zu erhalten ſei. Als ſolches Mittel bezeichnet 
der Ausſchuß die alsbaldige Berufung eines deutſchen Parlamentes. 
Mangel einer den Intereſſen des deutſchen Volkes entſpre⸗ 


8 chenden Geſammtverfaſſung fei die Urſache des jetzt ausgebrochenen 


. 


furchtbaren Konfliktes. Ein Freund der deutſchen Nation ſei, wer 
den nationalen Bedürfniſſen ernſtlich entgegenkomme; ein Feind, 
wer ihnen entgegentrete. Der Ausſchuß hat beſchloſſen, den Mit- 
gliedern hiervon Mittheilung zu machen. 
Stuttgart, 7. Juni. Die erſte Kammer hat beide die 
Kriegsrüſtung betreffenden Geſetze einſtimmig angenommen. Mor- 
gen wird der Landtag geſchloſſen. 
Die Zwangsremontirung wird nächſte Woche der erſchienenen 
Verordnung gemäß beginnen. 
ünchen, 7. Juni, Vormittags. Der von der Kommiſ⸗ 
ſton der Kammer der Abgeordneten ausgearbeitete Adreßentwurf 
billigt vollſtändig die Politik der Regierung, verlangt entjchiedenen 
Widerſtand gegen den Urheber des Friedensbruches, moͤglichſt be⸗ 
ſchleunigte Einberufung eines aus freier Volkswahl hervorgegan⸗ 
genen Parlamentes mit der Aufgabe, zur Neugeſtaltung der Bun⸗ 
desgrundgeſetze mitzuwirken und die allſeitige Verſtändigung zu er⸗ 
leichtern. 
Wien, 7. Juni, Abends. Die „Wiener Abendpoſt“ ſchreibt: 
Die Kaiserliche Regierung muß die Unterſtellung des preußiſchen 
„Staatsanzeigers“, daß Oeſterreich die Konvention vom 16. Jan. 
1864, ſowie den Gaſteiner Vertrag verletzt habe, einfach zurück- 


. weiſen. 


Nachdem das Blatt einen hiſtoriſchen Ueberblick über alle po- 
ſitiven Momente gegeben, welche bezeugen ſollen, daß Preußen in 
zahlreichen offiziellen Erklärungen vor und zur Zeit der gemein- 
ſamen Aktion in der Herzogthümerfrage den Schutz des bedrohten 


deutſchen und des Landesrechtes der Herzogthümer als Voraus- 


2 


ſetzung und Bafis derſelben acceptirt habe, fährt daſſelbe wörtlich 
fort: Nur innerhalb der Grenzen, welche das Recht gezogen, nur 
auf der Baſis, welche eine lopale Auffaſſung der politiſchen Stel- 
lung und des Berufs Preußens ſchaffen mußte, konnte jene Eini- 
gung zur Entfaltung gelangen. Innerhalb jener Grenzen aber 
und auf dieſer Bafls hat Oeſterreich geradezu Alles gethan, um 
eine Einigung herbeizuführen. Es hat dem Streben Preußens 


nach Machterweiterung im Norden Zugeſtändniſſe gemacht, welche 


thatſächlich nur da Beſchränkung fanden, wo ſie den klaren Grund- 
beſtimmungen der Rechte des deutſchen Bundes auf das Entſchie⸗ 
denſte hätten widerſprechen müſſen. Es hat ſich in ſeiner Ver⸗ 
tragstreue nicht irre machen laſſen, als Preußen bei jeder Gele- 
genheit durch Wort und That, durch Erklärungen und konkludente 
Handlungen bewieſen, daß es feine Verbindlichkeiten aus der Kon- 
vention vom 16. Januar 1864 und aus dem Gaſteiner Vertrage 
als keine Schranken mehr für eigenes Belieben anerkenne, Maß- 
regeln ſo tiefgreifender Art, wie die Umwandlung Kiels in eine 
Hauptſtation der preußſſchen Marine trotz des Proteſtes Oeſterreichs 
und der Erlaß der Verordnung vom 13. März zur Beſtrafung 
feindlicher Handlungen gegen die ſouveräne Gewalt in den Her⸗ 
zogthümern vermochten Oeſterreich nicht in der ſtrikten Anerkennung 
und Durchführung der Vereinbarungen mit Preußen zu erſchüttern. 
Das Berliner Kabinet war es, welches am 26. Januar 1866 
erklärte, wenn die angeblich von ihm erſtrebte intime Gemeinſam⸗ 


keit der Geſammtpolitik beider Mächte ſich nicht verwirklichen laſſe, 


— und es hatte ſie Schritt für Schritt unmöglich gemacht — 


volle Freiheit für ſeine Politik gewinnen und von derſelben den 


+ 


Gebrauch machen zu müſſen, den es den Intereſſen Preußens für 


entſprechend halten werde. Mit dieſer Erklärung hatte ſich die 
diplomatiſche Loslöſung Preußens vom Gaſteiner Vertrage voll- 
zogen. 
untergegangen und die Grundlagen waren zerſtört, auf welche ſich 
die Einigung der deutſchen Großmächte aufgebaut hatten. Das 


Votum der Kronjuriften ſollte die urſprüngliche Einigungsbaſis er- 


ſetzen und maßgebend ſein für die Verwaltung Holſteins, für die 
definitiven Entſchlüſſe der öſterreichiſchen Regierung und für die 
endgültige Fragelöſung. Es war ein weiter Weg, welchen Preu- 
ßen in Abkehr von den Verpflichtungen, die ſeine Stellung im 
deutſchen Bunde mit ſich bringt, zurückgelegt hatte, ein Weg, auf 
dem Oeſterrelch nicht folgen konnte: Nichtsdeſtoweniger ſuchte 
Oeſterreich nochmals zur Verſtändigung zu gelangen. Ein in der 
Depeche vom 26. April enthaltener Vorſchlag Oeſterreichs blieb 
unbeantwortet. Preußen hatte ſich praktiſch von der Einigung zu⸗ 
rückgezogen, deren Nothwendigleit es allerdings jedesmal nur dann 
geltend gemacht hatte, wenn es ſeinen Intereſſen entſprechend war 
und die es jo oft verleugnete, als es hoffen durfte, aus der Nicht- 
anerkennung derſelben Vortheil zu ziehen. Und dennoch hat die 
öſterreichiſche Erklärung vom 1. Juni in keiner Weiſe die Rechte 
Preußens präjudizirt; ſie enthält nicht den Rücktritt Oeſterreich von 
dem dispoſitiven Inhalt des Gaſteiner Vertrags, welcher bis zum Zu- 
ſtandekommen eines Definſtivums ungeſchwächt beſteheu ſoll, ſondern 
fie entſpricht dem rechtlichen Charakter jener tranſitoriſchen Be⸗ 
ſtimmungen im vollen Umfange. Indem die Erklärung Oeſterreichs 
das ältere, durch keine Abmachung alterirte Bundesrecht frei ſich be⸗ 
thätigen läßt zu der definitiven Entſcheidung der Frage, hält ſie 
für Oeſterreich feſt an den urſprünglichen Vorausſetzungen der Ak- 
tion. Preußen mag an die Stelle derſelben andere geſetzt haben. 
Aber die Wandlung der preußtiſchen Politik liegt nicht im Verſchul⸗ 
den Oeſterreichs. Zu keiner Zeit hat Preußen im Beginne ſeiner 
Gemeinſamkeit mit Oeſterreich erklärt, daß es das letzte Ziel ſeiner 
Politik ſei, das Recht Deutſchlands zu beugen, die Bundeselemente 
zu zerſprengen. Es hat die Nothwendigkeit, die Angelegenheit der 
Schlußentſcheidung des Bundes anheimzuſtellen, nie geleugnet, viel- 
mehr immer, mindeſtens indirekt, dieſelbe aufrecht erhalten bis zu 
dem Augenblicke, wo miniſtertelle preußiſche Blätter erklärten, das 
Betreten des Bundesweges ſei gleichbedeutend mit einer Provokation 
zum Kriege. Für den klar ausgeſprochenen Zweck, das Recht und 
die Intereſſen Deutſchlands zu wahren, iſt die Aktion begonnen, 
find die Verträge geſchloſſen worden. Für das Unrecht giebt es 
keine rechtliche Einigung, und gegen eine Interpretation der Verträge 
in dieſem Sinne müſſen wir vom öſterreichiſchen Standpunkte aus 
die entſchiedenſte unzweideutigſte Verwahrung einlegen. 

Die „Preſſe“ ſchreibt in ihrer Abendaus gabe: Der preußiſche 
Geſandte Frhr. v. Werther bat hier erklärt, Preußen werde ſich 
dem Zuſammentritt der holſteinſchen Stände thätlich widerjeßen. 
Der Einmarſch der preußiſchen Truppen in Holſtein wird ſtündlich 
erwartet. Dies iſt ein offener Bruch des Gaſteiner Vertrags, ein 
Beginn der Feindſeligkeiten. 

Die Nachricht, der Herzog v. Gramont jet Ueberbringer eines 
Schreibens des Katjers Napoleon an den Kaiſer von Oeſterreich, 
hat ſich nicht beſtätigt. er 

Brüſſel, 7. Juni, Abends. Die „Indépendance“ bringt 
den angeblichen Text der öſterreichiſchen Note vom 1. d., welche 
die Weigerung, am Kongreſſe Theil zu nehmen, begleitet haben 
ſoll. Es heißt darin: Oeſterreich will nicht damit zurückhalten, 
daß es ſeine Zuſtimmung von Bedingungen abhängig macht, welche 
den Zuſammentritt aufhalten können. Das Wiener Kabinet zieht 
vor, dieſes zu thun, weil es ſich von der Konferenz nicht beſon⸗ 
ders günſtige Reſultate verſpricht, denn der auf Italien bezügliche 
Artikel bedeutet die Abtretung Venetiens; Oeſterreich muß ſolchem 
Anſinnen eine abſolute Weigerung gegenüberſtellen. Eine jo wich⸗ 
tige Provinz abzutreten, wäre Selbſtmord. Wo ſollten Kompen- 
ſationen gefunden werden? Die Türkei ſteht nicht auf der Tages- 
ordnung; weder die Donaufürſtenthümer noch Bosnien oder die 
Herzegowina vermöchten ein Aequivalent zu bieten. Auch iſt inſt⸗ 
nuirt worden, daß Schlefien zur Entſchädigung Oeſterreichs dienen 
lönnte. Oeſterreich iſt weit entfernt, dieſe Kombination: zu wün- 
ſchen, es zieht vor, daß jede Macht ihr legitimes Eigenthum be⸗ 
halte. Oeſterreich würde alle Gefühle des Landes und der Armee 
verletzen, wenn es zu Verhandlungen über das Aufgeben Venetiens 
ſeine Zuſtimmung gäbe. Da eine derartige Löſung unmöglich iſt, 
ſo würde Oeſterreich genöthigt ſein, dieſe Unmöglichkeit auf dem 
Kongreſſe zu erklären und auf dieſe Weiſe die Verantwortlichkeit 
für das Mißlingen deſſelben auf ſich nehmen müſſen. Defterreich 
kann eine Diskuſſion über Italien auf keiner anderen Baſis accep- 
tiren als auf der des Züricher Vertrages, es würde bereitwillig 
dem Kongreſſe zuſtimmen, ſobald es eine Garantie dafür erhielte, 
daß keine Macht die Abſicht habe, ſich deſſelben als Mittel zu be- 
dienen, leichter zu dem Ziele zu gelangen, welches mit den Waffen 
in der Hand zu verfolgen, fie Abſtand nehme. Die wahrbaft neu- 
tralen, nicht intereſſirten Mächte werden begreifen, daß eine fried⸗ 
liche Einigung über Venetien unmöglich iſt. Stark ſeines Rechtes 
ruft Oeſterreich Niemandes Hülfe an, fordert aber freie Hand, ſein 
Eigenthum zu bewahren. f 

Paris, 7. Juni, Abends. Nach der „Patrie“ ift der preu⸗ 
ßiſche Botſchafter heute von dem Kaiſer empfangen worden und 
hat demſelben den Dank ſeines Souveräns für die Bemühungen 
zur Erhaltung des Friedens ausgeſprochen. 

London, 7. Juni, Mittags. Die Agra and Maſtermans 
Bank hat ihre Zahlungen eingeſtellt. Das Falliſſement dieſer Bank 
macht großen Eindruck. 

Venedig, 6. Juni. Der Munizipalrath tritt am Freitag 
zuſammen, um eine Kommiffion zu ernennen, welche Vorſorge für 
den Unterhalt der Armen während einer etwaigen Blokade tref- 
fen ſoll. 

Florenz, 7. Juni. Heute Abend wird die Rückkehr des 
Königs erwartet. In der Deputirtenlammer find die Finanzmaßre⸗ 
geln mit 145 gegen 40 Stimmen angenommen worden. 

Der „Diritto“ veröffentlicht einen Brief des Generals Türr 
an den Deputirten Machi über die Abſicht der italieniſchen Pa⸗ 
trioten bezüglich Dalmatiens, und die Antwort Macchi's. In der 
letzteren heißt es: Die Italiener wünſchen den Krieg, ausſchlleßlich 
um die italienischen Provinzen zu befreien; fie werden die Rechte 
anderer Völker achten. 


v. 


Das deutſche Intereſſe war ſomit im preußiſchen völlig 


RE 


Trieſt, 7. Juni, Mittags. Ein patriotiſcher Hülfsverein 
wird unter der Leitung des Podeſta hier gebildet. 

Mit der Levantepoſt eingegangene Nachrichten melden aus: 

Konſtantinopel, 2. Juni. Der Ueberbringer eines Briefes 
des Prinzen von Hohenzollern wurde Aali Paſcha vorgeſtellt, das 
Schreiben deſſelben jedoch nicht angenommen. Omer Paſcha iſt in 
beſonderer Miſſion nach Ruſtſchuck geſchickt worden; nach Schumla 
ſind Verſtärkungen abgegangen; das für den Archipel beſtimmte 
türkiſche Geſchwader bleibt vorläufig in Smyrna ſtationirt. 

Athen, 2. Juni. Antoniades, Präſelt von Korfu, iſt be⸗ 
hufs Uebernahme des Miniſteriums des Innern hierher berufen 
worden. Hier herrſcht große Geldnoth und allgemeine Handels⸗ 
ſtockung. 


Telegr. Depeſche der Stettiner Zeitung. 

Berlin, 8. Juni. Das Kriminalgericht hat heute gegen 
Tweſten wegen ſeiner Rede im Abgeordnetenhauſe verhandelt. 
Der Staatsanwalt beantragte wegen Verläumdung des Juſtiz⸗ 
miniſters, des Staats-Miniſteriums und des Ober⸗Tribunals ein⸗ 
jährige Gefängnißſtrafe. Der Gerichtshof erklärte ſich kompetent, 
ſprach aber den Angeklagen auf Grund des Artikels 84 der Ver⸗ 
faſſungs-⸗Urkunde frei. 

Neiſſe, 8. Juni. Der Magiſtrat macht bekannt, daß die 
Civilperſonen ſich bis zum 11. d. auf drei Monate verproviantiren 
müſſen. Wer dies nicht gethan hat, wird nach dem 11. auf 
Befehl des Oberpräſidenten aus der Stadt entfernt. 

Kaſſel, 8. Juni. Die Reglerung will die kur heſſiſche Bri⸗ 
gade zur Beſatzung von Mainz nicht hergeben. 

Raſtadt, 8. Juni. Die Preußen verlaſſen die Bundes⸗ 
feſtung und werden durch Badenſer erſetzt. 

Baden-Baden, 8. Juni. Der Großherzog hat geäußert, 
er billige vollſtändig den preußiſchen Reformplan. 

Wien, 8. Juni. Das bieſige telegraphiſche Korreſpondenz⸗ 
bureau meldet: Bukareſt, 7. Juni. Die türkiſche Armee 
ſoll heute die Donau übeſchritten und ein Zuſammenſtoß 
ſoll ſtattgefunden haben. Rumäniſche Truppen ſind aus Bukareſt 
den Türken entgegengeſchickt. Der Prinz von Hohenzollern über- 
nimmt das Oberkommando und geht morgen zur Armee. Die Re⸗ 
gierung verlangt von der Kammer eine Anleihe von 36 Mill. 
Piafter mit Zwangscours für die Armeebedürfnſſſe. 


Woll bericht. 

Breslau, 7. Juni, Vormittags. Der hiefige Markt iſt vollſtändig 
beendigt. Alles wurde zu geſtrigen Preiſen verkauft. Die Zufuhren waren 
um ein Viertel geringer als ſonſt. Viele Beſitzer kamen nicht zu Markte, 
da ſie noch niedrigere Preiſe befürchtet hatten. Das Ausland und der 
Rhein acquirirten das Gros der Wollen. Die inländiſche Induſtrie war 


faſt ganz unthätig. > 
Schiffsberichte. 

Swinemünde, 7. Juni, Nachmittags. Angekommene Schiffe: Auna 
Rebina, Köhn von Arnis. Stolp (SD), Ziemke von Kopenhagen. Revier 
E 

Boörſen⸗ Gerichte. 
A . 8. Juni. Witterung: bewölkt. Temperatur: + 20 R. 
nd: NW. 5 DT 


Wi 
- 7 fen f pr. Gp. gelber 60—68 8 
eizen feſter, loco pr. 85pfd. gelber bez., mit Aus⸗ 
wuchs 38-50 bez, 83—8öpfd. gelber Juni⸗Juli 65 ½ r bez., Julio 
Auguſt 66 ½ % bez., September-Oftober 67 „ bez. * 
Roggen anfangs höher, dann etwas niedriger, pr. 2000 Pfd. loco 
4144 . bez., geſtern 1 abgel. Anmeldung 41 % bez., beute abgel. 
Anmeldungen 42 ½ bez., in einem Falle 41 bez., Juni⸗Juli 42%, 
43, 42 ½ . bez., Juli⸗Auguſt 43 ½ 44, 43½ % bez, 43% Br. u. 
75 5 45, 45 ½, 4% bez. u. Br., Oktober⸗Novbr. 
A Reg ez. 
85 PEN loco, pr. 70pfd. ſchleſ. 3T—41 3% bez., 70pfd. ſchleſ. Juni 

F d. 

Hafer loco pr. 50pfd. 27—29 . bez., 1 Ladung vorpommerſcher 
= 750 1 ns Juni » Juli 30 bez., Juli Auguſt 30%, . 
EB £ 8 > 

Rüb öl ſtill, loco 13½ % Br., Juni 13 % Br., September⸗Oktober 
11½% % Gd. 

Spiritus feſt, loco ohne 5 121, . bez., Juni⸗ Zuli 12 
bez. u. Br., Juli⸗Auguſt 12/3 bez., Auguſt⸗Sept. 13% 7 bez. 

Angemeldet: 500 Wſpl. Roggen, 250 Wſpl. Hafer. 

Berlin, 8. Juni, 1 Uhr 55 Min. Nachmittags. Staatsſchuldſcheine 
71 bez. Staats - Anleihe 4½ % 80 bez. Berlin ⸗ Stettiner Eiſenbahn⸗ 
Aktien 110 bez. Stargard Poſener Eiſenbahn⸗Aktien 73 bez. Oeſterr. 
Nat.⸗Anleihe 43%, bez. Pomm. Pfandbriefe 77 bez. Oberſchleſiſche Eiſen ⸗ 
bahn⸗Aktien 121%, bez. Amerikaner 6% 68 ½ bez. 

Roggen Juni⸗Juli 4314, 44 bez., SR One 43%, 44½ bez., Sep⸗ 
tember⸗Oktober 44 bez., 44% Br. Rübol loco 14 bez., Juni 13½, 34 bez., 
Juni⸗Juli 12½ Br. September Oktober 11% bez., 7 Gd. Spiritus 
loco 127¼2 bez., Juni⸗Juli 12½%, % bez., Juli⸗Auguſt 1251 34 bez. 
Auguſt⸗September 13%, „ bend 
5 Stettin, den L. Juni. 
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„ sen Mt. — ban-Obligat. 5 — 
Hamburg . 6 Tag. 151½ bz Used. - Wollin. 

5 „2 Mt.| 149½ ba K reis-Oblig. 5 — 
Amsterdam 8 Tag 141% G St. Str.-V.-A.. 4 — 

1 2 Mt. — Pr. Nat.-V.-A. 4 106 B 
London 10 Tag.] 6 21½ bz Pr. See-Asseec. 

8 3 Mt.] 6 18½% B [Comp.-Act. 4 — 
Paris x — Pomerania 4 106 B 
„ 2 Mt.] 79%, bz Union 4 — 
Bordeaux + »» ! -- 8t.Speich.-Act.| 5 — 

„ 2 Mt. — V.-Speich.-A. +| 5 — 
Bremen 8. Tag. e Pomm. Prov.- 

„ 3 Mt. — Zuckers.-Act.-| 5 — 
St. Petersbg.!3 Weh. — N. St. Zucker- 
Wien 8 Tag. — Sieder.- Actien] 4 — 

„ N 2 Mt. Mesch. Zucker- 

Preuss. Bank 5 Lomb. 9½ % Fabrik-Anth. 4 — 
Sts.-Anl.5457 4½ — Bredower „4 = 

5 8 — Walzmühl-A. 5 — 
St.-Schldsch. 3½ — St.Portl.-Cem.- 

F. Präm;-Anl.| 3 ½ — Fabrik «+ -++».» 4 — 
Pomm. PIdbr.] 3 ½ — Stett. Dampf 

= 8 = Sehlepp-Ges. 5 300 B 

„ Rentenb 4 au Stett. Dampf- 

Ritt. P. P. B. A. schifls-Verein -| 5 — 

& 500 Rtl. | — 5 N. Dampfer-C 4 9 8 
Berl.-St. Eis. Germania 4 101 B 
Act. Lt. A. B. 4 — Vulkan 4 86 3 

„ Prior. 4 — Stett. Dampf- 

X 5 6 4½ 2 mühlen-Ges. 4 — 
Starg.-P. E. A. 363 — Pommerensd. » 

„ Prior. 4½ jez Chem. Fabrik | 4 — 
Stett. Stdt-O.| 4½ — Chem. Fb.-Ant 44 — 
era Börsh.- er 3 ' 

igationen] 4 — unger-F.-A. — 
St. Schausp.- Gemeinnützi 
Obligationen | 5 — Bauges.-Anth, | 5 — 


